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Bea Voigt besitzt. Mut, Kunst-
verstand - und setzt ganz aul
Stein. Die engagierte Galeri-
stin hat einen entscheidenden
Sprung getan und ist jetzt vom
Lehel in die Rosenheimer
Straße geilogen (Nr. 78): in ein
schön renoviertes weißes
Gründerzeithaus, in dem sie
das ganze Erdgeschoß, den
Keller und den Hof mit Skulp-

Sie fiihlen sich in den Stein hinein
Haidhausen: Vierzehn bekannte Bildhauer in der neuen großen Galerie von Bea Voigt

turen bestücken kann. Ihre er-
ste proframmatische Schau im
großzügigen neuen Domizil ist
14 Steinbildhauern gewidmet.
Die Ausstellung läuft bis
30. November. Der umfangrei-
che Katalog kostet 35 Mark.

Die Kunst der Steine hat mit
Dauerhaftem zu tun. Und das
Material ist hart. Man arbeitet
langsam - und behutsam. Der

Stein hat schon Form und
Struktur von Nafur aus. Die
Eingriffe können. sanft, an-
schmiegsam sein. Zuweilen
aber kämpft der Mensch mit
dem Stein, zwingt ihm seine
Kraft auf, verbindet die Materie
mit dem Intellekt.

Elmar Daucher hat mit der
Diamantsäge rhythmisch ge-
ordnete F\gen in den Stein ge-
schnitten und ihn so zum Klin-
gen gebracht. Der Serpentin
birgt auf einmal Musik, die mit
der Hand freigesetzt werden
kann. Still bleibt nur der unbe-
rührte Stein. Der Japaner Ma-
koto F\tjiuora glättet einen
Brocken norwegischen [,abra-
dors, der 300 Millionen Jahre alt
ist. Er schleift eine Mulden-
landschaft in das schrvarze Ge-
slein, in dem hellblau leuchten-
de Kristalle eingeschlossen
sind. Wenn Wasser über die
Glätte rinnt, vollendet sich die
dunkle Ur-Schönheit..

Nikblaus Gerhart durch-
dringt seine riesigen Granit-
Quader mit dem industriellen
Werkzeug, er schneidet sie auf,
er trennt den Kern von der Hül-
le - aber er beraubt dgn. $tein
seiner Sub$tanz nicht,:bi. beläßt
ihm die Masse; Hülle und Kern
bleiben zusammen. Nur;:.das
notwendige. Bohrloch,'und':die
rechteckige Spur des Schnitts
zeugen von der Arbeitimistein.
Es geht ums Innere: Melir Geist
als Form.

Immer wieder hinreißend
Karl Prantls polierte Medita-
tions-Steine: eine schwarze
Platte oder eine graue Scheibe
oder eine schmale Stele. Weiche
Kanten. Napfartige Vertiefun-
gen - eine oder zwei im jeweili-
gen Brennpunkt - ziehen die
Hände magisch an. Kühle be-
rühr't die Haut. Die Ruhe über-
trägt sich. Die Rundung
schmeichelt. Versenkung ist
möglich.

Bea Voigts Ausstellung hat
Museumsrang. Eine solche
Auseinandersetzung mit den
vielen Facetten heutiger
Steinskulptur gab es auf die-
sem Niveau und in dieser Brei-
te in München bisher noch
nicht. Privater Initiative ist sie
zu danken- Peter M. Bode

ln der Galerie von Bea Voigt - Skulpturen u. a. von Karl Prantl und Dagmar Weissinger. Foto: Brgchmann


